
Demenz macht uns einsam
Welt-Alzheimertag im Olympiapark wirbt
für Sensibilität im Umgang mit Erkrankten

Menschen mit Demenz gehö-
ren in die Mitte der Gesell-
schaft. Dieser Satz, der ein Pos-
ter im Olympiapark München
ziert,sorgtedortamMontagfür
Diskussionen. Der Verein Desi-
deria Care hatte anlässlich des
Welt-AlzheimertagseineVeran-
staltung mit Vorträgen, einer
Fotoausstellung, Infoständen
und mehr organisiert. „Das wä-
re schön, wenn die Welt wäre,
wie sie der Ausspruch auf dem
Plakat beschreibt“, stellte Ina
Deutschmann-Pollert fest.

Ute, die Mutter der 49-Jähri-
gen, ist seit zehn Jahren an ei-
ner Mischform von frontotem-
poraler Demenz erkrankt. Seit-
dem die Krankheit der heute
79-Jährigen erkennbar ist, be-
gleiten die pflegende Tochter
skeptische Blicke und „Rat-
schläge, die sich mehr nach

Schlägenanfühlen“,erzählt Ina
Deutschmann-Pollert. Sie spü-
re deutlich, wie schief sie ange-
schaut werde, wenn sie ihre de-
mente Mutter in deren Roll-
stuhl beispielsweise über einen
Markt schiebt. „Das liegt daran,
dass ihr zum Beispiel immer
ein wenig Speichel aus dem
Mund fließt, da die Muskulatur
in ihrem Kiefer verhärtet ist“,
sagt die Tochter und fügt an:
„Klar, das sieht nicht so schön
aus, aber dennoch ist meine
Mutter weiterhin ein Teil unse-
rer Gesellschaft, auch wenn ich
immer wieder das Gefühl habe,
dass viele Menschen das nicht
akzeptierenwollen.“

Gemerkthabesie,dassmit ih-
rer Mutter etwas nicht stimmt,
als diese immer schlechter zu-
rechtkam. „Die Kartoffeln wa-
ren verkocht und die Fleisch-

pflanzerl noch gar nicht in der
Pfanne.“ Ihre Mutter entschul-
digte solche Pannen mit Ausre-
den wie, sie habe verschlafen.
Als dann bei der Mutter eine
Mischformvonfrontotempora-
ler Demenz diagnostiziert wur-
de, habe ihr das nicht weiterge-
holfen. „Keiner an der Klinik
nahmsichZeitunderklärteuns
die Demenzformen, die Be-
handlungsmöglichkeiten und
was auf pflegende Angehörige
zukommen kann“, ärgert sie
sich. „Erst beim Verein Deside-
ria Care wurden wir Angehöri-
ge über die Formen der De-
menzaufgeklärt.“

Gegründet hat den Verein
DesideriaCareDésiréevonBoh-
len und Halbach. „Demenz ist
oft auch eine Krankheit der An-
gehörigen“, sagt die Demenz-
beraterin. „Viele pflegende An-

gehörige laufen Gefahr, in eine
Depression oder gar ein Burn-
out zu rutschen“, sagt sie. „Sie
müssen sich auch um sich
selbst kümmern und dies ne-
benalldenrechtlichen,medizi-
nischen, pflegerischen und fi-
nanziellen Aufgaben.“ Sie
wünschtsichmehrSensibilität:
„Die Würde geht nicht durch
die Krankheit verloren, son-
dern durch das soziale Umfeld,
das sich abwendet.“ Dies müsse
sich ändern, so von Bohlen und
Halbach: „Demenz betrifft al-
le.“ Derzeit leben in Bayern
277.000 Betroffene, bis 2030
wird die Zahl auf rund 300.000
ansteigen, schätzt das Gesund-
heitsministerium.
S. SASSE

Hier finden AngehörigeundHilfe
BeiderAlzheimer Gesellschaft München (www.agm-online.de)
gibteseinenAngehörigentreff.DasnächsteTreffenam15.
Oktoberfindetvirtuell statt,Anmeldungbei iris.gorke@agm-
online.de.
UnterstützungvonAngehörigen leistetderVereinDesideria
Care (www.desideria.org).HiergibteseinkostenfreiesSeminar
fürAngehörigeundeinekostenfreieOnline-Demenzsprech-
stunde.
Gartentherapie bietet inMünchenz.B. JoachimHenlean,E-
Mail:kontakt@gruen-hilft-heilen.info.Henlesetzt sicheinfür
einenöffentlichenHeil-undSinnesgarten imSiemensSport-
park inMünchen.
Diagnostik,BeratungundForschungzumThemaDemenzgibt
esamAlzheimer Therapie- und Forschungszentrum am LMU-
Klinikum .HiergibtesauchdieMöglichkeitzurTeilnahmean
StudienzurErprobunginnovativerBehandlungsstrategien.
TerminvereinbarungunterTel.: 089/440 05 58 63.
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FORTSETZUNG...



Desirée von Bohlen und Halbach (r.) unterstützt Pflegende wie Ina Deutschmann-Pollert.
MARCUS SCHLAF
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